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W i r t s c h a f t s c h r o n i k 

Seit der Jahreswende steht die 
europäische Wirtschaftspolitik 
im Zeichen der Öffnung und Li­

beralisierung in den Ländern des ehe­
maligen Ostblocks. Die Europäische 
Gemeinschaft überlegt die Schaffung 
eines größeren europäischen Wirt­
schaftsraumes In der Bundesrepublik 

A u s l a n d 

Deutschland wird die wirtschaftliche 
Annäherung der beiden deutschen 
Staaten vorangetrieben Mit der Ein­
setzung einer Kommission zur Vorbe­
reitung einer Wirtschafts- und Wäh­
rungsunion sind diese Bemühungen 
in ein neues Stadium getreten 

21 D e z e m b e r 1989 

Die Regierung der Tschechoslo­
wakei beschließt in einer Resolution, 
einen Antrag auf Mitgliedschaft bei 
IMF und Weltbank zu stellen 

1, J ä n n e r 1 9 9 0 

Polen nimmt ein mit dem IMF ab­
gesprochenes Sanierungsprogramm 
in Angriff Der IMF stellt einen Stabili­
sierungsfonds von 1 Mrd $ zur Verfü­
gung Gegenüber dem Dollar wird der 
Zloty um mehr ais 50% abgewertet 
gleichzeitig werden drastische Preis­
erhöhungen durchgesetzt Davon un­
abhängig wird mit Jahresbeginn ein 
multilateraler Hilfsfonds eingerichtet 
Österreich beteiligt sich an diesem 
Fonds mit 20 Miil $ 

Jugoslawien unternimmt eine 
großangelegte Wirtschaftsreform, die 
vor allem die hohe Inflation bekämp­
fen soll (Inflationsrate im Jahres­
durchschnitt 1989 1 256%) Der Dinar 
wird konvertibel und mit 7 Dinar = 
1 DM und 12 Dinar = 1 $ für 6 Monate 
gebunden In dieser Periode werden 

Die internat ionale Konjunktur verl iert 

nur al lmähl ich an Schwung. 

Schwächezeichen sind vor al lem in 

den USA erkennbar, während in 

Westeuropa die Kräfte der 

Binnennachfrage bisher kaum 

nachgelassen haben. Vor a l lem in der 

Bundesrepublik Deutschland sorgen 

die Auswirkungen der Öffnung im 

Osten und die dr i t te Etappe der 

Steuerreform im Inland für kräft iges 

Wachstum. Auch in Österreich verläuft 

die Konjunktur lebhaft und weitgehend 

spannungsfrei . Der internat ionale 

Zinsauftr ieb ste l l t al lerdings einen 

Risikofaktor dar. 

Löhne und Gehälter eingefroren und 
die Bankzinsen sowie die Einfuhr von 
Waren aus dem Ausland freigegeben 
Den neuen Dinarkurs unterstützen f i­
nanzielle Überbrückungshilfen des 
IMF und der Weltbank sowie Waren-
und Lieferkredite aus der EG 

8, l ä n n e r 

Die Italienische Lira setzt ihre 
Bandbreite im EWS von 6% auf 2,25% 
herab und wertet gegenüber dem 
ECU-Leitkurs um 3% ab. Daraus folgt 
eine Aufwertung aller anderen Wäh­
rungen innerhalb des EWS um 0,7% 

9, l ä n n e r 

In Sofia findet die erste Comecon-
Ratstagung nach dem politischen 
Umbruch statt Eine Reformkommis­
sion soll Vorschläge zur künftigen 
Rolle des RGW erarbeiten 

In den USA setzen die Banken die 
Prime Rate von 10,5% auf 10% herab 

14., J ä n n e r 

In Übereinkunft mit dem IMF führt 
Ungarn drastische Preiserhöhungen 
durch Konsumgüterpreise werden 
um bis zu 70% angehoben, Mieten um 
bis zu 100% 

1 i. J ä n n e r 

In einer Rede in Straßburg betont 
EG-Kommissionspräsident Deiors, 
daß die EFTA im „Europäischen Wirt­
schaftsraum" kein volles Mitentschei­
dungsrecht beanspruchen kann 
Neue Kooperationsformen, Assoziie­
rungsverträge sowie Finanzhilfen für 
osteuropäische Länder würden von 
der EG überlegt Eine EG-Integration 
des „Sonderfalls DDR" würde die 
Kommission unterstützen. 

5, F e b r u a r 

Die 12 Außenminister der EG bie­
ten der DDR an, noch vor 1992 einen 
Antrag auf Mitgliedschaft zu stellen 

9, F e b r u a r 

Der Präsident des Statistischen 
Bundesamtes gibt Rekordüberschüs­
se der deutschen Handels- und Lei­
stungsbilanz für das Jahr 1989 
bekannt (Handelsbilanzsaldo 
+134,7 Mrd DM, Leistungsbilanz 
+ 99,1 Mrd DM) 

13.. F e b r u a r 

Ministerpräsident Modrow und 
Bundeskanzler Kohl beschließen, eine 
gemeinsame Expertenkommission 
zur Frage einer deutschen Wirt­
schafts- und Währungsunion einzube­
rufen 

14 F e b r u a r 

Die deutsche Bundesregierung 
beschließt einen Nachtragshaushalt in 
der Höhe von 6,9 Mrd DM Dieser Be­
trag soll Sofortmaßnahmen in der 
DDR finanzieren; 4 Mrd DM entfallen 
auf unmittelbare Leistungen an die 
DDR und 1,7 Mrd DM auf Leistungen 
für die DDR in der Bundesrepublik 
Deutschland 
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20 , Februar 

Wie zwischen Ministerpräsident 

M o d r o w und Bundeskanzler Kohl am 

13 Februar 1990 vereinbart , kons t i tu ­

iert s ich eine Exper tenkommiss ion , 

die die Mögl ichkei ten zur Schaf fung 

einer Wir tschaf ts- und Währungsuni ­

on der beiden deutschen Staaten p rü ­

fen soll. Zur Diskussion s tehen Fra­

gen der Währungs- , Wir tschaf ts- und 

Finanzpoli t ik sowie der sozialen Si­

cherung, Die BRD bietet der DDR die 

Einführung der DM als Zahlungsmit te l 

unter der Bed ingung an, daß g le ich­

zeit ig die recht l ichen Voraussetzun­

gen für die Einführung der sozialen 

Marktwir tschaf t geschaf fen werden 

10 . 11, März 

Die Neugründung einer Europäi­

schen Bank für Wiederaufbau und 

Entwick lung wurde zu Jahresbeginn 

in Paris von 34 nationalen Delegat io­

nen grundsätz l ich beschlossen Sie 

sol l private Investi t ionen in Osteuropa 

unters tü tzen Die Gründung der Ost ­

bank soll te ursprüngl ich bei einem 

wei teren Treffen am 10, und 11. März 

stat t f inden Die nunmehr auf 41 Dele­

gat ionen erweiterte Konferenz setzt 

sich aus acht Ostb locks taaten, den 

Mitgl iedern von EG und EFTA, einigen 

außereuropäischen OECD-Staaten 

wie USA und Japan sowie Vert retern 

der EG-Kommiss ion und der Europäi­

schen Invest i t ionsbank zusammen 

Die Bank wird mit einem Kapital von 

10 Mrd. ECU ausgestat tet sein Davon 

müssen 15% bei Gründung und 15% 

innerhalb von 5 Jahren eingezahlt 

werden. Die rest l ichen 70% sind als 

Garantiekapital vorgesehen Die Bank 

soll ihre Tätigkeit 1991 aufnehmen 

29 . März 

Das Parlament in Prag beschl ießt, 

den Namen des Staates auf „Tsche­

chos lowakische Föderat ive Republ ik" 

(CSFR) zu ändern 

31 , März, 1, Apr i l 

Bei einem informel len Treffen in 

Irland einigen sich die Wir tschaf ts­

und Finanzminister der 12 EG-Staaten 

auf die Schaf fung einer EG-Wäh­

rungsunion Voraussetzungen für ihre 

Verwirk l ichung s ind die Realisierung 

des B innenmark tes und die Schaffung 

einer unabhängigen eropäischen Z e n ­

tralbank 

In Österre ich prägen die pol i t i ­

schen Veränderungen in Osteuropa 

auch das tagespol i t ische Geschehen 

Der Diskussion über die Asylpol i t ik 

fo lgte die Einführung der Visumpf l icht 

für rumänische Staatsbürger Gleich­

ö s t e r r e i c h 

zeit ig w i rd die wir tschaft l iche Koope­

ration mit den neu ents tehenden De­

mokrat ien gesucht Die Angebo te der 

EG zur Zusammenarbe i t mi t diesen 

Ländern sind auch für Öster re ichs 

EG-Poli t ik von Bedeutung 

1, Jänner 

Mit Jahresbeginn tr i t t der wahl­

weise Karenzurlaub mit Karenzgeld­

bezug fü r Eltern in Kraft. Falls die 

Mutter eines Kindes ganz oder für 

einen bes t immten Zei t raum auf Ka­

renzur laubsgeld verzichtet , hat der 

Vater das Recht, Karenzurlaub und 

Karenzur laubsgeld in Anspruch zu 

nehmen Ein Wechsel der Anspruchs ­

berecht igung der Eltern kann nur ein­

mal er fo lgen 

Mit der Einführung eines neuen 

Abrechnungssys tems für die Mi lch­

wir tschaf t wi rd die Mi lchmark t re form 

1988 abgeschlossen. 

16, Jänner 

Der F lücht l ingsst rom rumänischer 

Staatsbürger wi rd durch die Einfüh­

rung der Visum-Pf l icht sowie die Fest­

setzung eines Geldbetrages von 

5 000 S, der an der österre ich ischen 

Grenze vorzuweisen ist, e ingedämmt 

Mitte Jänner 

Das hohe deutsche Zinsniveau 

und die Liquidi tätsknappheit der 

österre ich ischen Banken veranlassen 

diese, die „Prime Rate" für Betr iebs-

mit te lkredi te um 1 Prozentpunkt auf 

10,25% anzuheben, Pr ivatkredite sind 

nunmehr mit 10,5% verzinst 

1 Februar 

Der Eckzinssatz für Spareinlagen 

steigt von 3% auf 3%% 

Die Angestel l ten der Kredi t inst i tu­

te erhalten eine Lohnerhöhung von 

5 , 1 % sowie einen Socke lbet rag von 

90 S Die erdö lgewinnende Industr ie 

hebt die Ist-Löhne um 5,5% und die 

Mindest löhne um durchschn i t t l i ch 7% 

an Die unterste Lohngruppe w i r d aus 

dem Kol lekt ivvertrag ges t r ichen; da­

mit erreicht das Mindes te inkommen 

monat l ich etwas mehr als 11 000S 

Die ko l lek t iwer t rag l ichen Mindest löh­

ne der erdölverarbei tenden Industr ie 

werden um 6,5% bis 7,5% erhöht und 

auch die Ist-Löhne werden angeho­

ben 

1 9 , , 20, Februar 

Mit e inem gemeinsamen Besuch 

bei der EG-Kommiss ion demonst r ie ­

ren die öster re ich ischen Sozialpartner 

ihre geschlossene Haltung zur öster­

reichischen EG-Poli t ik 

2 1 , Februar 

Aufg rund des fü r österreichische 

Lkw gel tenden Nacht fahrverbotes in 

der BRD erhebt Österre ich beim 

GATT Beschwerde wegen Ver letzung 

des Grundsatzes der Nichtd iskr imi­

nierung 

27, Februar 

Wissenschaf tsminister Busek un­

terzeichnet ein A b k o m m e n , das 

Öster re ich die Mi tw i rkung an d e m mit 

2,4 Mrd S dot ier ten EG-Programm 

„Science" ermögl ich t Durch die f i ­

nanzielle Betei l igung und die Teilnah­

me ist Österre ich in diesem Bereich 

der Forschung und Technologie 

einem EG-Vol lmitgl ied gleichgestel l t 

27.., 28, Februar 

Die neu aufgelegte Bundesanleihe 

wird mit einem auf 8%% hinaufgesetz­

ten Nominalzinssatz begeben Die 

Emissionsrendi te bet rägt 8,7% 

28, Februar 

Die Ubergabe eines österre ichi ­

schen In tegra t ions-Memorandums an 

den Vertreter der EG-Kommiss ion in 

Österre ich und an die 12 akkredi t ier­

ten Botschaf ter der EG-Länder be­

deutet einen wei teren off iziel len Vor­

stoß seit dem Bei t r i t tsansuchen Ver­

treter des Finanzminister iums und der 

Notenbank bekunden ihr Interesse an 

einer Assozi ierung mit dem EWS 

1 März 

Die papier- und pappeverarbei ten­

de Industr ie erhöht die Mindest löhne 

um 7%, die Ist-Löhne um 5,2%. 
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9, M ä r z 

Die Oesterreichische National­
bank hebt den Zinssatz für kurzfristi­
ge Geldmarkt-Offenmarktgeschäfte 
um 0,5 Prozentpunkte auf 7%% an 

13 M ä r z 

In Graz wird der Grundstein für 
das Eurostar-Automobilwerk gelegt, 
an dem Steyr-Fahrzeugtechnik und 
Chrysler zu je 50% beteiligt sind Die 
Investition von 4,3 Mrd S wird zu 
einem Drittel von der öffentlichen 
Hand gefördert 

2 3 . M ä r z 

Der Zinssatz für kurzfristige Geld­
markt-Offenmarktgeschäfte wird neu­
erlich erhöht und beträgt nun 8% 

Apr il 

In der bereits zweiten Zinsrunde 
seit Jahresbeginn heben die österrei­
chischen Banken die Zinssätze für 
Kredite und gebundene Einlagen um 
rund % Prozentpunkte an Der Eck­
zinssatz bleibt mit 3%% unverändert 

1 A p r i l 

Ein mit 5 Mrd S dotierter Ost-
West-Fonds ist bei der Finanzierungs­
garantie-Gesellschaft (FGG) einge­
richtet und dient zur Hälfte der Ab­
deckung des wirtschaftlichen Risikos 
von Projekten in RGW-Staaten. Pro­
duktionsnahe Projekte ab einer Grö­
ßenordnung von 10 Mill S können Di­
rektgarantien oder Finanzierungsga­
rantien erhalten Über diesen Fonds 
sollen Investitionen von 10 bis 

12 Mrd S ausgelöst werden. Bei der 
BÜRGES wird ein weiterer „kleiner 
Ost-West-Fonds" eingerichtet 

Die Gewerkschaft Textil, Beklei­
dung und Leder, die bereits im Früh­
jahr 1988 für die Textilarbeiter mit 
Geltung von April 1990 eine Anhe-
bung der Ist-Löhne in Höhe der Infla­
tionsrate (mit einem Aufschlag von 
0,6 Prozentpunkten auf die kollektiv-
vertraglichen Mindestiöhne) verein­
bart hatte erreicht angesichts der gu­
ten Wirtschaftslage eine Anhebung 
der Ist-Löhne um 4% und der Min­
destiöhne um 4,6% Für die Textilar­
beiter gilt seit Jahresbeginn eine Nor­
malarbeitszeit von 38,5 Stunden pro 
Woche 

Die Kollektiwertragsgehälter für 
Angestellte des graphischen Gewer­
bes werden um 6% erhöht Ab April 
gilt nun auch die 37-Stunden-Woche 
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